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NDB-Artikel
 
Judith Herzogin von Bayern, * um 1027/28, † 5.3.1094, ⚰ Weingarten.
 
Genealogie
V Gf. Balduin V. v. Flandern († 1067) oder Hzg. Richard III. v. d. Normandie (†
1027);
 
M Adelheid († 1079), T d. Kg. Robert II. v. Frankreich († 1031);
 
Schw od. Halb-Schw Matilde († 1083, ⚭ 1053 Wilhelm d. →Eroberer, † 1087,
Hzg. v. d. Normandie, Kg. v. England [Vt J.s, falls sie e. T v. Hzg. Richard v. d.
Normandie war]);
 
- ⚭ 1) 1040/42 Tostig (⚔ 1066), S d. Godwin, Earl v. Wessex u. Kent (Schwager
d. Kg. →Edward v. England, † 1066), 2) 1070/71 Welf IV. († 1101), Hzg. v.
Bayern;
 
2 S, 1 T aus 1), 2 S aus 2) →Welf V. († 1120), Hzg. v. B., Heinrich IX. († 1126),
Hzg. v. B. (s. NDB VIII).
 
 
Leben
J. war eine wichtige Figur der flandr. und welfischen Heiratspolitik. Sie
wuchs am flandr. Hofe in Lille auf, wurde 1040/1042 mit dem am Hofe (im
Asyl) weilenden Tostig, Sohn des engl. „Königsmachers“ Godwin, Earl von
Wessex und Kent, vermählt. Als 1042 →Edward „der Bekenner“ König von
England wurde, ging J. mit ihrem Gemahl an den engl. Hof, mußte aber
zweimal mit diesem auf den Kontinent in Verbannung gehen (1051-52, 1065).
Während ihres Exils beim Normannenherzog Wilhelm starb Kg. →Edward,
und J.s Schwager Harald wurde engl. König (1066), während Tostig die Krone
beanspruchte. Im Kampf der beiden Brüder fiel Tostig (25.9.1066); daraufhin
konnte Wilhelm der Eroberer in den Thronkampf eingreifen (Schlacht bei
Hastings 14.10.1066) und engl. König werden. J., die wohl engl. Königin zu
werden hoffte, ging wieder an den flandr. Hof →Balduins, wo die reiche Witwe
als Gönnerin flandr. Kirchen und Klöster erwähnt wird.
 
1070/71 vermählte sich J. mit →Welf IV. Sie gebar ihm zwei Söhne, die in der
Welfen-, aber auch in der Reichspolitik eine wichtige Rolle spielen sollten: →Welf
V. und →Heinrich „den Schwarzen“ (beide später Herzöge von Bayern). Noch
zu J.s Lebzeiten wurde →Welf V. mit →Mathilde von Tuszien vermählt (Plan
einer großen welf. Südmacht in Verbindung mit dem Papst gegen den Kaiser).
J. hat eine Reihe von Welfenklöstern reich dotiert, besonders das welfische
Hauskloster Weingarten¶, das u. a. die Heilig-Blut-Reliquie aus Flandern erhielt,



ferner wertvolle Reliquien des Kg. Oswald von Northumbrien (seither erhielten
viele welfische Orte das Oswald-Patrozinium).
 
Die Ehe →Welfs IV. mit J. hatte hochpolitische Bedeutung. Zwar hatte Welf die
Erlangung des bayer. Herzogstuhls große Opfer gekostet, doch brachte ihm
seine neue Gemahlin von ihrem ersten Gatten große Reichtümer zu. Noch
wichtiger war, daß ihm die neue Ehe erstmals Söhne und außerdem eine Fülle
internationaler Familienbeziehungen brachte, die bei seinem Überschwenken
zur Gregorianer-Partei und seiner Feindschaft zu →Heinrich IV. eine große Rolle
spielen mußten.
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